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STARFLEET-GAZETTE 

 MIT WARPFAKTOR DEN GEHEIMNISSEN AUF DER SPUR! 

AUSGABE 012, SD 131130.2404 – SD 130131.2405 

NEUJAHRSEMPFANG DES SRI 
WIR INTERVIEWEN DIE RISHTA UND TREXX 
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VORWORT 

Mit großem Stolz und Erleichterung betrachte ich den gesammelten Ordner der Artikel und fertigen 

Zeitungen des letzten Jahres. Ich kann mich noch gut erinnern, als ich leichtgläubig und voller Elan 

den Vorsatz fasste, eine monatliche Zeitung für die SFO herauszugeben. Je tiefer ich damals und bis 

heute in die Materie eindrang, konnte ich nur mehr und mehr meine damalige Leichtgläubigkeit  

bewundern. Jedoch kann ich auch die Highlights des vergangen Jahres Revue passieren lassen: die 

Interviews mit den Offizieren, Berichte über OTs und die tolle Bereitschaft jedes Offiziers, mir zu hel-

fen – sei es mit Ideen oder tatkräftiger Hilfe. Daher möchte ich den betreffenden Offizieren ein lautes 

„Dankeschön!“ entgegenrufen und mich für ein Jahr voller Spaß und Erfahrungen bedanken. 

Ich freue mich schon auf die Ausgaben des Jahres 2014 und wünsche viel Spaß beim Lesen. 
― LtCmdr Reod, Chefredakteur 

 

 

 

 

 

Anzeige 

Replikatoren sind ein alter Hut für sie?  

Warpantrieb ist Ihnen zu langsam?  

Quantentorpedos finden Sie zu schwach ?  

Sie sind ein Offizier mit Visionen, einer Idee 

und unbedingtem Arbeitswillen? Trifft das 

alles auf Sie zu, dann werden Sie ein Teil des 

Department of Science and Development. 

Wir suchen ein paar gute Offiziere! 

Kontakt unter: 

reod@starfleetonline.de oder 

rexia@starfleetonline.de 
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AKTUELLES DER FLOTTE UND QUADRANTEN 

 NEUJAHRSEMPFANG DES SRI 

Erde / SRI – Bei dem alljährlichen Neujahrsempfang des SRI konnte man wie üblich altbekannte  
Gesichter in der Riege der Botschafter sehen. Die beiden neuen Botschafter der Rishta und Trexx 
hatten ihren ersten Auftritt auf dem glatten Parkett der galaktischen Diplomatie. Der Chefredakteur 
der Gazette, LtCmdr Reod, ergriff die Gelegenheit am Schopf und interviewte als erster die beiden 
Botschafter. 
 
Ich bedanke mich herzlichst für die Bereitschaft zu diesem Interview. 

Botschafterin Vilura Tanur im Ordus Diodar aus dem Clan Deshri der Rishta: Dank ist unnötig. Die 
Pflicht ist jene, die wir ausführen. 

Botschafter GraGra der ersten Wabe der ersten Ordnung der obersten Wabenmutter der Trexx: 
Dank? Wieso? Ich bin Botschafter, Sie Schreiberling – also logisch. 

Wie definieren Sie ihren Job als Botschafter ihrer Nation? 

Vilura Tanur: Ich repräsentiere den Willen des Praetors und somit meines Volkes vor anderen Rassen 
und Lebewesen. 

GraGra: Job? immer diese seltsamen Wörter … Ich wurde von meiner obersten 
Wabenmutter für diese Aufgabe ausgewählt, daher ist es Ehre und Freude, 
meiner Wabenmutter zu dienen. 

Sie scheinen beide sehr ähnlich in ihren Ansichten zu sein. Woran könnte das 
liegen? 

GraGra: Wie meinen sie das Reod, ähnlich??? (zeigt Verwunderung 9. Grades) 

Vilura Tanur: Es gibt nur eine Ansicht der Dinge, somit wundert es mich nicht, dass die Trexx auf dem 
rechten Wege wandeln. Ist Ihre Ansicht denn anders? 

Nun es gibt jede Menge anderer Ansichten; die Sternenflotte repräsentiert eine Unzahl an Völker. 

GraGra: Dann ist es nicht richtig. Denn es gibt nur den einen Weg, den richtigen: Man ist stark und 
freundlich, jedoch hart zu Feinden. 

Vilura Tanur: Dass man die Sternenflotte mit Zweifel betrachtet, ist ja nichts Neues. Dass man in der 
Sternenflotte keine Einigkeit zeigt und eine Ansicht teilt, ist allerhöchstens bemitleidenswert. Einer 
neuen Wahrheit ist nichts schädlicher als ein alter Irrtum. 

Das sehe ich nicht so, denn Ihr Weg würde bedeuten, sich als einzig Wahres zu sehen. Ist das bei 
den Rishta und Trexx so? 

Vilura Tanur: Des Rätsels Lösung ist am Fuße deiner selbst. Erkenne dich selbst und du wirst wandeln 

voller Hoffnung und Zuversicht und dein Geist wird derer überlegen sein, die sich nicht selbst erken-

nen. – Ein Zitat aus unserem allerheiligsten Kodex. Wir sind zwar neumodischer, dennoch sind die 

Betet gar keine 
Götter an: GraGra 
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Meinungen und Bedeutungen gleich geblieben. Wir akzeptieren jegliche andere Lebensform und 
sehen uns nicht als besser an, aber wir haben einen klareren Verstand als andere Rassen. 

GraGra: Wir schließen uns der Meinung der Rishta an; wir akzeptieren jede Rasse außer den Aan und 
sehen uns nicht besser an, jedoch klarer strukturiert und daher effizienter in jeder Form des Zusam-
menlebens. 

Sie sprechen häufiger von den „Aan“. Wer ist dies denn eigentlich, Botschafter GraGra? 

GraGra: Eine Rasse aus widerlichen, im WASSER lebenden, schuppenhäutigen Echsen, die wir ohne 
jeden Kommentar vernichten. 

Vilura Tanur: Ist der Hass Ihrer Rasse begründet darauf, dass es sich um im Wasser befindliche  
Wesen handelt oder der Rasse im Allgemeinen? 

GraGra: Die Rasse ist unehrenhaft und lügt. Beides Dinge, welche bei uns Trexx mit dem Tode be-
straft werden. Dass Sie im Wasser leben, zeigt nur deren Seltsamkeit. – Leben Sie im Wasser, Bot-
schafterin? Wir Trexx schätzen kein Wasser. 

Vilura Tanur: Wir leben nicht im Wasser, aber mit Wasser. Wir sind gut, uns darin zu bewegen und zu 
jagen, allerdings ist unser bevorzugtes Element solider Boden oder Höhlen, in denen wir wandeln 
können. 

Kennen sich Ihre beiden Rassen schon länger oder trafen Sie sich hier auf der Erde zu ersten Mal? 

Vilura Tanur: Wir hatten bereits ein Zusammentreffen unserer Rassen im freien Raum, bei dem es 
beinahe zu einer ernsthaften Auseinandersetzung gekommen wäre. Wir gedenken der gestorbenen 
Soldaten in Ehren und erinnern uns ihrer Taten, um die Kommunikation unserer Rassen zu ermögli-
chen. 

GraGra: Ich stimme zu: Es muss Pflicht sein, den gefallenen Trexx und Rishta Ehre zu erweisen, und 
deren Tod als mahnenden Hinweis zu sehen, das Kommunikation immer mit Problemen behaftet ist. 

Was sind Ihre Ziele und Aufgaben als Botschafter Ihrer Nationen? 

Vilura Tanur: Ist das nicht die gleiche Frage wie jene, die meinen Aufgaben als Botschafterin zu defi-
nieren? Sie wiederholen sich. Ein freier Geist verliert an Zielstrebigkeit ... Sie sollten Ihre Ansichten 
erneut überdenken. 

GraGra: Diese Frage stellten Sie uns schon, Reod. Sind Sie unkonzentriert oder schweifen Sie ab? 
Sollen wir Ihnen helfen? 

Weder das eine, noch das andere, Botschafter. Es müssen ja Ihnen beiden Botschaftern von ihren 
Regierungen Befehle erteilt worden sein, welche Aufgaben Ihre Botschaften zu leisten haben.  
Zumindest machen das die Klingonen so und wir sind eine Rasse von Kriegern. 

GraGra: Meine Flugschlange zeigt mir gerade ein Bild, auf dem ich am Boden liege und Sie, Reod, ein 
spitzes Gerät in mich stoßen. Kann es sein, dass Sie erregt sind, Reod? 

Vilura Tanur: Nur weil Klingonen eine Kriegerrasse sind, begründet das noch nicht fehlgeleitete 
Handlungsweisen. Aber um Ihre nun erklärte Frage zu beantworten: Ja, ich habe Befehle. Und diese 
Befehle lauten, dass ich die Interessen der anderen Völker zum Vorschein bringe und unsere Interes-
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sen deutlich vertrete und bestenfalls diplomatische und handelsbasierte Beziehungen zu anderen 
Völkern aufbaue. 

Danke für diese Klarstellung Botschafter. Welches Schluss-Statement wollen Sie noch geben? 

GraGra: Mhh, ich bin gespannt und freue mich auf diese Zeit hier auf der Erde und der obersten Wa-
benmutter zu dienen. Ich möchte aber auch hier gleich eine Einladung an die Botschafterin der Rishta 
aussprechen. Wir würden uns freuen, den Kontakt mit Ihnen zu intensivieren. 

Vilura Tanur: Es ist besser, für den Praetor zu sterben, als für sich selbst zu leben. Ich werde die 
Pflichten als Botschafterin ernst nehmen und jegliche an mich gestellten Anforderungen erfüllen. 
Gerne nehmen wir die Einladung der Trexx an und werden uns über militärische wie auch normale 
Handelsabkommen unterhalten. Und sobald die Sternenflotte wieder klare Ansichten hat, auch gerne 
mit denen. 

Ich bedanke mich für dieses Gespräch.       [MR, JR] 

 

FINISH DER PRÄSIDENTEN-WAHL 

Erde/Paris – Nur noch wenige Tage, dann wählen die Bürger der Föderation einen neuen Präsidenten 
oder Präsidentin. Manch einer ist sichtlich erleichtert, dass der Wahlkampf, der die politische Debat-
te der letzten Monate dominierte, endlich endet. Eine spontane Umfrage auf dem Champs-Élysées, 
unweit des Amtsitzes, ergab, dass die meisten Wähler nur noch von endlosen Talkshows und Wer-
bung genervt sind. 

„Die letzten paar Monate konnte man gar 
nicht mehr das Infonetz aufrufen, ohne we-
nigstens ein Dutzend Werbebotschaften für 
Stephanus oder T’Lali lesen zu müssen“,  
beschwert sich etwa Dora Falek. Der Bolianer 
betreibt ein Kunstatelier in der Hauptstadt. 
„Meine Kunden und Besucher haben kaum 
über was anderes gesprochen – selbst auf 
Vernissagen!“ 

Ähnlich sieht das Malcom Douglas, Tourist von 
Sieva II und auf der Suche nach Abwechslung: 
„Egal, ob daheim oder auf der Erde, überall 
das gleiche Palaver. Ich bin froh, wenn das 
Theater zu Ende ist und wieder andere The-
men behandelt werden.“ 

Doch nicht nur die Wähler sind langsam ge-
nervt von der Dauerberieselung. Auch in den 
staatlichen Stellen zählt man die Tage. In ver-
traulichen Gesprächen erzählen Staatsbe-
dienstete aus vielen Ämtern und Institutionen, 
dass im Vorfeld der Wahl viele Reformprojek-
te auf Eis gelegt wurden und wichtige Ent-
scheidungen aufgeschoben wurden, um ab-

zuwarten, wohin die zukünftige politische 
Marschrichtung führt. Der ein oder andere 
leitende Beamte fürchtet offenbar um sein 
Amt, falls die künftige Führung andere Ansich-
ten hat, und hält sich daher vornehm zurück. 
Besonders innerhalb der Sternenflotte meh-
ren sich die Stimmen, die einen faktischen 
Stillstand zu einer Zeit beklagen, die schnelle 
Reaktionen fordert. „Wir haben so viele Prob-
leme, die unbedingt angepackt gehören, aber 
niemand traut sich, eine Entscheidung zu tref-
fen“, erklärt sichtlich resigniert ein Offizier im 
Admiralsstab. „Dass die beiden Favoriten so 
unterschiedliche Positionen bekleiden, macht 
das ganze natürlich auch nicht einfacher. Nie-
mand weiß, wohin die Reise geht. Und von 
Präsident Lima ist nichts mehr zu erwarten.“ 

Damit spricht er einen Punkt an, den viele für 
die schlimmste Nebenerscheinung halten. Sie 
werfen Loval Lima, dem scheidenden Amtsin-
haber, vor, das Regieren komplett eingestellt 
zu haben und die Föderation nur noch zu ver-
walten und wichtige Angelegenheit auf seine 
Nachfolger abzuwälzen. Posra Emaik, Profes-
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sor für interplanetare Politik an der Trill School 

of Gouvernance, fasst das so zusammen:  
„Lima ist nur noch eine lahme Ente. Er hat 
keine echte Legitimation mehr und null Rück-
halt im Senat und bei den Gouverneuren, und 
das wissen alle Seiten. Er sitzt die Zeit nur 
noch aus.“ 

Derweil liefern sich Frederik Stephanus und 
T’Lali erbitterte Wortgefechte über die Sub-
raumnetze. Beide absolvieren die letzten ge-
planten Termine auf den Außenwelten der 
Föderation, die traditionell zu den Wechsel-
wählern gehören und versuchen, die letzten 
Zweifler umzustimmen. Gerade die Außenpoli-
tik ist für viele Bewohner der Randwelten ein 
heikles Thema. So sind sie in der exponierten 
Lage doch die ersten, die die Auswirkungen zu 
spüren bekommen. Stephanus Politik der 
„starken Hand“, wie er sie selbst gerne beti-
telt, scheint hier besser anzukommen, als 
T’Lalis offene Begrüßungshaltung. „Die Kon-

flikte der letzten Jahre haben die Außenregio-
nen besonders gebeutelt“, erläutert Posra 
Emaik. „Die Bürger wünschen sich wieder Si-
cherheit und Stabilität, was der von Stephanus 
versprochene Ausbau der Sternenflotte ihnen 
zu liefern scheint.“ Gleichzeitig warnt er aber 
davor, das Rennen für T’Lali schon als verloren 
abzutun: „Wenn die vergangenen Präsident-
schaftswahlen eines gezeigt haben, dann, dass 
die Randzonen sehr wankelmütig sind. Schon 
oft haben scheinbare Spitzenreiter am Ende 
doch die entscheidenden Prozentpunkte ver-
loren.“ 

Wie auch immer die knappste Wahl seit Jahr-
zehnten ausgehen mag: Spätestens am Abend 
von 140216.2405 werden wir es wissen. Dann 
verkündet die Wahlleitung das offizielle Er-
gebnis und das traditionelle Feuerwerk über 
Paris wird wieder den Nachthimmel erhellen. 
[WS]

 

VERMISCHTES 
 

RATSWAHLEN JANUAR 2014 

EDITORIAL DES CHEFREDAKTEURS 

Mit großem Erstaunen und einem gewis-
sen Kopfschütteln meinerseits musste ich 
bei der Eröffnung der Ratswahl feststellen, 
dass sich anscheinend innerhalb der Offi-
ziersmannschaft der Starfleet eine gewisse 
Wurstigkeit eingeschlichen hat. Ich kann 
mich noch sehr gut erinnern, als ich vor 
nun mehr fast zwei Jahren als Neuling in 
die Starfleet eintrat: Welche Ideen und vor 
allem Achtung hatte ich vor Offizieren, las 
bewundernd Threads und versuchte zu 
verstehen, was dieses SRI ist und was es 
mit diesen Ratswahlen auf sich hat. Und 
nun stelle ich erschreckt fest, dass sich in 
der Gruppe der Senior-Offiziere nur EINE 
Kandidatin gemeldet hat; in meiner Grup-
pe der Offiziere ganze DREI, von VIERZIG 
möglichen Kandidaten. Ich kann eigentlich 
nur eines sagen und das mit tiefst emp-

fundener Trauer: „Schade, Offiziere der 
Starfleet …“ [MR] 

VERSCHWUNDENE ANGREIFER? 

USS Heimdall – Beunruhigender Vorfall auf 
der USS Feomathar: Die Crew der USS Heim-
dall war dort im Rahmen des Aktionstages 
„Ich bin Sternenflotten-Offizier, wer bist du?“ 
eingesetzt, als laut Berichten des ermitteln-
den Beamten eine Gruppe von Argrathi das 
Casino und die Leute darinnen als Geiseln 
nahmen und die Freilassung von gefangenen 
Kameraden forderte. Durch das beherzte 
eingreifen eines MO, der Schlafgas in das 
Casino leitete, konnte die Geiselnahme un-
blutig beendet werden. Der Verbleib der Gei-
selnehmer ist jedoch bis dato unbekannt. Die 
Ermittlungskommission um Lt Hassruser  
arbeitet auf Hochtouren. [MR] 
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WIR VERABSCHIEDEN UNS 

USS Lusitania – Kommando-Wechsel auf  
einem Traditionsschiff der ersten Flotte: Die 
langjährige Kommandantin RAdm Chandra 
Stevens wurde zu neuen Aufgaben in das 
Flottenkommando berufen. Wir danken ihr 
für den unermüdlichen Einsatz und Treue als 
Kommandantin dieses großartigen Schiffs. 
Der neue CO ist kein Unbekannter: Der erst 
kürzlich beförderte SCpt Varg Larsen tritt in 
die Fußstapfen der scheidenden Komman-
dantin. Wir wünschen ihm eine aufregende 
Zeit und immer eine Handbreit Wasser unter 
dem Kiel. [MR] 

WELCHE PROBLEME HAT DIE 

USS INVINCIBLE? 

USS Invincible – Seltsame Funksprüche der 

Krankenstation des Schiffes ließen unsere 

Antennen ausfahren, um nach den Bruchstü-

cken der Meldung zu gehen, die im Einzelnen 

immer nur die Worte „DNA, CO, keine“ ent-

hielt. Wir stellten eine Anfrage an die USS 

Invincible bzw. an den Stab des SCO FCpt Mil-

ler, jedoch blieben unsere Anfragen unbeant-

wortet. Wie Sie es von uns gewohnt sind,  

bleiben wir auch hier wieder am Ball. [HR] 

 

 

WAS IST LOS IM FLOTTENKOMMANDO? – TEIL III 

Deep Space 4 – Der vorliegende Artikel wurde uns bei SD 140117.2405 von unserer Reporterin 

Cdt 1st grade Miriam Hoch’Dra, geschickt. Die versprochene Kontaktaufnahme mit unserer 

Redaktion blieb jedoch bislang aus; wir befürchten das Schlimmste, doch lesen Sie selbst: 

Nach einigen Wirren und einem erfolglosen 

Besuch auf SB24 haben mich meine 

Nachforschungen nun nach DS4 geführt. Hier 

soll ich endlich meinen Kontakt treffen, der 

laut seinen Aussagen, bedingt durch seine 

Stellung einen guten Insider-Blick auf das 

Chaos im Flottenkommando hat. 

Doch zuerst ein Abriss der Vorkommnisse seit 

meinen letzten Bericht: Ich konnte mit Glück 

aus dem umkämpften Sektor der Klingonen 

entkommen und war nach einigen Umwegen 

auf SB24 angekommen. Dort konnte ich 

absolut nichts erfahren. Die Station gleicht 

einer Geisterstadt. Jedes Kommando wurde 

von dort abgezogen. Die erst kürzlich dorthin 

versetzte USS Normandy war nicht mehr 

aufzufinden, genauso waren hochrangige 

Offiziere nicht mehr anwesend. Hier muss 

man sich fragen: Wurde die Station bewusst 

aufgegeben oder fand hier eine Massen 

Meuterei statt? Verzweifelte Versuche 

meinerseits, den Kommandanten der Station 

LtCpt Liam Brown oder seine Stellvertreterin 

LtCmdr Kira Evans-Smith zu erreichen, wurden 

durch die lapidaren Kommentare „nicht 

anwesend“ des Yeoman abgeschmettert. 

Trotzdem konnte ich Gerüchte aufschnappen, 

dass wiederum die USS Calypso mit diversen 

Aktionen bestimmte Offiziere und deren 

Familien von der Erde gerettet haben soll. 

Anfragen meinerseits an das F2-Büro wurden 

nicht beantwortet, jedoch habe ich das 

Gefühl, dass ich seit kurzem innerhalb von DS4 

verfolgt werde. Zumindest haben die Typen 

das typische Geheimdienst-Gehabe. Ich 

versuche ihnen auszuweichen, wo ich kann. 

Seltsamerweise bekam ich einen Tipp, dass ein 

schnelles Schiff, die USS Watergate, hier auf 

DS4 mit einem hochrangigen Offizier 

eingetroffen ist; es fehlen jedoch alle 

Anzeichen dafür. Die Lage wird, je weiter ich 

in das Mysterium eindringe, immer seltsamer: 

Die USS Custodem – weiterhin verschwunden, 

Kommandowechsel auf der USS Lusitania und 

wie immer eine totale Blockade jeglicher 

Information aus bestimmten Kreisen des 
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Flottenkommandos. Das Einzige, was mich 

etwas positiver stimmt, sind die abreißenden 

Berichte über diverse Feindaktivitäten der 

Suha'naar. Ich treffe morgen meinen Kontakt, 

der sich mir als „Wlaschek“ vorgestellt hat. 

Meinen nächsten Bericht erhalten Sie bei 

SD 140121.2405. [MH‘D] 

 

 

 

 

 

 

 

Anzeige 
Dr.Kell berät Sie gern! 

Sie leiden an Verfolgungswahn, sind der Meinung, alle 

hätten sich gegen Sie verschworen oder trauen – ohne jeden 

Grund – Ihren Vorgesetzten plötzlich nicht mehr über den 

Weg? Sie denken, es sei eine riesige Vertuschungsaktion im 

Gange, gegen die Sie kämpfen müssten? 

– Dann sind Sie bei mir genau richtig! 

Lassen Sie sich einen Termin geben und führen Sie mit mir in meiner Praxis auf Deep Space 3 ein 

Gespräch oder lassen Sie sich von mir via Hyperraumkommunikation beraten. Geben Sie Ihre Ängste, 

Zwänge und Wahnvorstellungen in vertrauensvolle Hände – lassen Sie sich von Dr. Kell beraten! 
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OFFIZIERE AUF BESUCH 

„Admiral Pete Mitchell“. Wenn man diesen Namen im Flottenkommando ausspricht, kommt meis-
tens ein verstecktes Umherschauen, bevor der Betreffende antwortet. Nicht umsonst wird dieser 
geheimnisvolle Admiral, der die Öffentlichkeit scheut, als „graue Eminenz“ bezeichnet, was wohl 
auch an seiner Zeit beim Geheimdienst liegt. Unser Reporter schaffte es, den Admiral beim SRI-
Neujahrsempfang zu einen Interview zu überreden;, er stimmte sehr unwillig zu. 

Ich bedanke mich für Ihre Bereitschaft zu diesem Interview, Admiral. 

Admiral Mitchell: Wer sagte was von Bereitschaft? 

Sie sagten dem Interview zu oder habe ich da eine falsche Erinnerung? 

Mitchell: Nein, stimmt schon. Aber unter Vorbehalt ... Ihren Zivi dahinten schicken Sie bitte auch 
direkt mal weg. 

Damit unsere Leser informiert werden: Welche Aufgaben haben Sie im Flottenkommando? 

Mitchell: Generell mehrere. Jedes Mitglied im Flottenkommando ist für alle Arbeiten zuständig, da-
her ist dies nicht mit einem Satz zu beantworten. Aber generell können Sie gerne festhalten, dass ich 
unter Anderem für die Einhaltung der Regeln sorge ... nebenbei sorge ich dafür, dass der Kaffee nie 
ausgeht. 

Ist dies als Stellenbeschreibung zulässig? „Dass der Kaffee nie ausgeht“? 

Mitchell: Fast. Die Stellenausschreibung wurde damals mit „Assistent zur Besorgung wichtiger  
Arbeitsutensilien“ betitelt. 

Sie scheuen offensichtlich das Licht der Öffentlichkeit. Woran liegt das?  

Mitchell: Kein Geld für Sonnenbrillen. 

Es scheint mir, dass Sie dieses Interview ins Lächerliche ziehen. Ist dies typisch für einen ehemali-
gen, hochrangingen Geheimdienst-Offizier? 

Mitchell: Wer sagt, dass ich beim Geheimdienst war? 

Man hört Gerüchte und wenn man sich Ihren Lebenslauf anschaut, dann drängt sich einem die 
Vermutung auf. Aber anders gefragt: Sie bestreiten, Mitglied beim Geheimdienst gewesen zu sein? 

Mitchell: Nein. Ich kann Ihnen mit voller Überzeugung mitteilen, dass ich nichts bestreite und nichts 
bejahe. 

Können Sie uns, natürlich ohne diverse Geheimhaltungsvorschriften zu verletzen, erzählen, wie die 
Lage momentan ist? 

Mitchell: Von was? 

Die allgemeine Lage der ersten Flotte? Angriffe der Suhanaar? Das Verschwinden der USS Cus-
todem? Es gibt eine Menge, denke ich … 

Mitchell: Sie denken zu viel. 
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Herr Admiral, auch wenn Sie einen höheren Rang bekleiden und mir in jeder Beziehung vorgesetzt 
sind, erwarte ich mir ein Mindestmaß an Höflichkeit unter Offizieren und klare und präzise Ant-
worten zu Themen, die die Leser interessieren. 

Mitchell: LtCmdr, ich war bisher nicht unhöflich zu Ihnen und meinen Respekt haben Sie auch. Aller-
dings weiß ich nicht, was Ihre Leser interessiert. (nippt am Kaffee) 

Ich habe Sie bereits gefragt, Admiral Mitchell: Die Suhanaar? Das Verschwinden der USS Custodem? 
Die Erste Flotte? 

Mitchell: Dazu befragen Sie am besten den Kommandanten der ersten Flotte: FAdm de Salle. 

Gut dann eine Frage, die Sie beantworten können, Admiral: Wie ist die Lage des Kaffee und wel-
cher schmeckt Ihnen am besten? 

Mitchell: Der liegt momentan auf meiner Plantage und es ist auch genau der, der mir am besten 
schmeckt. 

Sie werden oft als Außenseiter bezeichnet. Ich muss sagen, nach diesem Interview kann ich dem  
zustimmen. Ist es typisch für Sie oder denken Sie, man wird so als Admiral im FK mit dieser Ver-
antwortung? 

Mitchell: Hm... (reibt sich das Kinn) ... ein wenig von Beidem. Ich war schon immer sehr zurückhal-
tend, was mit meiner Jugend zu tun hat. Aber als Mitglied im Flottenkommando ist man auch mehr 
abgegrenzt von allem, als z. B. ein CO, der täglich mit der Crew zu tun hat. Wir kümmern uns zwar um 
die meisten Dinge, die mit der Sternenflotte zu tun haben, aber doch eher von einem Büro aus. Es ist 
eher die Ausnahme, dass einer von uns auf ein Schiff kommt und dort Befehle gibt. 

Welche Dinge treiben denn Admiral Mitchell an? 

Mitchell: Meine Frau Svana, unsere gemeinsame Tochter Seanna, Kaffee und Zigaretten. 

Und Ihren Sohn, der ja als CMO auf der USS Shogun dient, erwähnen Sie nicht? 

Mitchell: Kommt drauf an. Was haben Sie denn gehört? 

Ich gar nichts. Er ist ja der CMO der USS Shogun und dort unter meinem Kommando. Ich empfinde 
ihn als tüchtigen Offizier mit bestimmten Macken. 

Mitchell: Das freut mich zu hören ... also jedenfalls der Teil mit der Tüchtigkeit. Über die „Macken“, 
was auch immer Sie darunter verstehen, unterhalten wir uns hier nicht. 

Gibt es Dinge die Sie noch gerne machen würden oder anders gefragt: Welche Laufbahn würden 
Sie heute einschlagen? Die gleiche oder eine andere? 

Mitchell: Ich würde bestimmt einige Dinge anders machen, keine Frage. Aber ich bin froh darüber, 
dass sich meine Karriere so entwickelt hat. Um Ihre Frage zu beantworten: Ja, ich würde dieselbe 
Laufbahn jederzeit wieder einschlagen und ja, es gibt auch Dinge, die ich noch tun möchte 

Es gäbe noch dutzende Fragen, aber ich sehe, dass GraGra, der Botschafter der Trexx Sie erwartet. 
Daher danke, Admiral Mitchell, für dieses launige Interview. 

Mitchell: (schweigt, nickt, leert seinen Kaffee und drückt Reod die leere Tasse in die Hand) 

 

Das Gespräch führte LtCmdr Reod. 
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VON DER FLOTTE FÜR DIE FLOTTE 

FRAG DR.CARVEN! 

 

In der heutigen Ausgabe möchte ich mich noch einmal dem Thema „sexuelle Kontak-
te zwischen unterschiedlichen Spezies und ihre möglichen Folgen“ widmen. Ich habe 
mich für eine uns sehr geläufige und zwei eher besondere Spezies entschieden. 

Vulkanier 

In der Regel kommen Vulkanier nur alle sieben Jahre in Wallung. Sie haben sicher schon vom Pon 
Farr gehört und vielleicht auch schon selber eines durchlebt oder miterlebt. In dieser Zeit, die nur 
durch die sexuelle Vereinigung, den rituellen Kampf oder die Meditation beendet werden kann, sind 
Vulkanier triebgesteuert; ihre sonst typische Logik und Emotionslosigkeit ist ausgeschaltet. 

Da Vulkanier deutlich stärker als Menschen sind, ist eine Vereinigung mit jenen für den menschlichen 
Part unter Umständen sehr schmerzhaft. Ähnlich wie bei den Klingonen empfehle ich nur Menschen 
mit einer hervorragenden körperlichen Verfassung und einem gut trainierten Körper die sexuelle 
Vereinigung mit einem Vulkanier. 

In der Regel jedoch werden Vulkanier bereits im Kindesalter verlobt und gehen äußerst selten Bezie-
hungen mit anderen Spezies ein.  

Vulkanier empfinden, dank ihres stark ausgeprägten Geruchssinns, den Duft, besonders den hor-
mongetränkten Geruch anderer Spezies als sehr unangenehm. Dies können auch Parfums und Duft-
wasser nicht mindern. Hier kann nur ein Geruchsblocker Abhilfe schaffen. 

 

Romulaner 

Über Vorlieben und Abneigung der Romulaner  in sexueller Hinsicht ist uns nicht viel bekannt. Auch 
wissen wir bisher nur, dass sie genetisch mit Menschen und Klingonen kompatibel sind. Studien mit 
romulanischem Genmaterial haben gezeigt, dass sie nicht kompatibel mit Ferengi, Trill und Bajora-
nern sind; leider gibt es hierzu keine Gegenbeispiele.  

Auffällig und wichtig zu erwähnen ist, dass die Spermien romulanischer Männer nur eine sehr kurze 
Lebensdauer außerhalb des Körpers haben. Sie sterben bei Kontakt mit der Luft oder dem Partner, 
innerhalb weniger Sekunden ab. Innerhalb des  nicht-romulanischen Sexualpartners sind sie sehr 
schnell, sterben hier jedoch auch nach maximal 60 Sekunden.  

 

Bolianer 

Die Bolianer bleiben bei der Wahl ihres Sexualpartners in der Regel unter sich. Es ist mir kein Misch-
lingskind bekannt. Wenn Sie eines kennen, würde ich mich über eine Nachricht freuen.  

Die Zusammensetzung ihres Blutes ist sehr speziell und einzigartig. Ein intimer Kontakt zu anderen 
Spezies kann sich schädlich auf die Physiologie des Partners auswirken.   

Da die Bolianer dies wissen, meiden sie sexuelle Kontakte mit anderen Spezies. Studien haben  
gezeigt, dass die Blutzellen der Bolianer z. B. die roten Blutkörperchen der Menschen bei Kontakt 
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zersetzen. Bei Betazoiden griff das Blut die Muskelzellen an und löste diese auf. Das Blut scheint wie 
eine Art Abwehrmechanismus zu funktionieren, das bei Kontakt zu anderen Spezies diese sofort  
angreift und vernichtet. 

 

Wenn Sie über eine weitere Spezies informiert werden möchten, zögern Sie nicht, mir dies mitzutei-
len. Ich stehe Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. Schreiben Sie mir, gerne auch anonym,  
an carven@starfleetonline.de! 

Alles Gute, 

– Ihre Dr. Carven 

 

 

 

Anzeige 

Endlich! Das Casino auf DS4 ist eröffnet! 

Jeder Spieler ist willkommen! 

 

Ger Tak, Ihr vertrauenswürdiger Ferengi und Casinomanager freut sich auf Ihren Besuch! 
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TIPPS AUS DEM KORREKTURBÜRO 

 

Liebe Leser, 

LtCmdr Singer hat für Sie heute einen Artikel über zwei Buchstaben verfasst, 
die sich gerne fälschlicherweise paaren. 

 

Es gibt viele Wörter mit rr und ss, z. B. harren, verwirren, Vorrang, Kuss, Riss, lässt.  
Der Grund für die Doppelschreibung ist der kurze Vokal davor (harren, Kuss, lässt) oder die Verbin-
dung von zwei Wörtern (Vor-rang). 

Es gibt ein paar Wörter, die eine ähnliche Aussprache haben und daher denken lassen, dass auch 
diese mit Doppel-r oder Doppel-s geschrieben werden. Diese sind: voran, herum, heran, herab usw. 

Außerdem: fast, Kenntnis, Zeugnis usw.  

Diese Wörter scheinen Ausnahmen von obiger Regel zu sein, in Wirklichkeit passen aber auch diese 
ins System. Weil das zu erklären zu lange dauern würde, gebe ich euch Tipps, wie ihr euch die Schrei-
bung dieser Wörter merken könnt: 

1. Wörter auf -nis werden IMMER mit einem s geschrieben. Hindernis, Kenntnis, Zeugnis. Im 
Plural wird das s verdoppelt: Hindernisse, Zeugnisse. 

 
2. fasst mit zwei s kommt von dem Wort fassen: „Wer auf eine heiße Herdplatte fasst, kann sich 

verbrennen.“ 
Das Wörtchen fast mit einem s hat aber nur fast zwei s. ;-) „Fast hätte ich mich verbrannt.“ 

 
3. Vorrang setzt sich zusammen aus vor und Rang. Deswegen hat das Wort auch zwei r. Man 

könnte denken, dass voran, heran usw. sich auch aus vor+ran oder her+ran zusammenset-
zen. Dem ist aber nicht so, da es das Wort „ran“ nur in der Umgangssprache gibt. Auch die 
Regel mit dem kurzen Vokal wie bei verwirren greift hier nicht ganz, obwohl wir die Wörter 
ab und zu so aussprechen. Diese Wörter werden immer nur mit einem r geschrieben. 
Die vom Duden empfohlene Trennung ist übrigens he-ran, vo-ran, he-rab usw. [KS] 

Gibt es eine Schreibweise, Formulierung oder Konstruktion, an der Sie immer wieder verzweifeln? 
Haben Sie eine Frage zu einer Redensart, deren Herkunft oder einem Stilmittel? Schreiben Sie uns! 
Wir sind über unseren offenen Bereich im Forum und per PN oder Email an  
willingston@starfleetonline.de erreichbar! Anfragen werden auf Wunsch auch anonym behandelt. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 
RAdm Willingston (Leitender Lektor) 
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UNSER REGELWERK, DAS UNBEKANNTE WESEN – DIE STARFLEET-GAZETTE ERKLÄRT 

Uns erreichte vor Kurzem die Anfrage eines Offiziers, der sich sehr interessiert zeigte, welche Zusatz-

punkte bzw. -bedingungen es gibt, um zum Rang Commander aufzusteigen. 

Zu diesem Zweck betrachten wir die Quotierung: Es gibt einen Commander pro 6 Mitglieder. Derzeit 

haben wir (rechnerisch für die Quotierung) 61 Mitglieder. Demnach können 10 Cmdr-Posten besetzt 

werden. Derzeit gibt es 9 Cmdr in der Flotte; es ist also nur noch eine Stelle frei. Damit weitere 

LtCmdr zu Cmdr befördert werden können, müssenss also zunächst Cmdr befördert werden oder 

anderweitig den Rang „abgeben“. Nun müssen wir uns noch ansehen, welche Zugangsvoraussetzun-

gen es für den Rang Commander gibt. 

Diese Zusatzpunkte, abgesehen von zeitlicher Abgrenzung (6 Monate), besagen Folgendes: 

Man muss … 

• 4 Fachkurse (beispielsweise CONN, Taktik, OPS und Technik) abgelegt haben, 

• XO mit abgeschlossener Kommando-Prüfung (schriftlich und praktisch) sein, 

• Fachvorgesetzter mit 3 Fachkursen und dem Kommandokurs für angehende XO sein 

• oder stellvertretender Leiter eines Departments. 

Um hier eine langandauernde Diskussion direkt abzukürzen: Alle vier Punkte sind alternativ zu sehen, 

d. h. man muss nur mindestens eine der Bedingungen erfüllen. Sie müssen also nicht befürchten, 

stellvertretender Leiter des DoSD sein zu müssen, den XO-Kurs gemacht zu haben, dann die beiden 

Prüfungen für den XO und dazu noch mindestens 4 Fachkurse. [MR] 

Anzeige 

Genießen Sie Ihren Lebensabend auf Derna IX. Dort, wo andere Urlaub machen, können Sie leben 

und Ihren wohlverdienten Lebensabend genießen. 

 

Kontakt unter LebennachdemTod@Kryos.gal-1 
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TRATSCH UND KLATSCH DER STARFLEET 

PECKREOD MINING LTD FEIERT 

GEBURSTAG 

Briar Patch / Celtic Prime – Großer Andrang 

herrschte bei der Feier zum einjährigen Beste-

hen des Hauptquartiers der PeckReod Mining 

LTD. Mit großem Stolz verkündete der  

geschäftsführende Vorsitzende Sam Peckin-

pah, dass die PeckReod Mining nun über 20 

Abbauschiffe verfüge und ihre Exklusivverträ-

ge mit den Klingonen und Ferengi um ein wei-

teres Jahr verlängert habe. Der Gewinn der 

PeckReod Mining LTD (vor Steuern) wird bei 

Insidern auf ca. 1,9 Billionen geschätzt. Bei der 

anschließenden Feier konnte Milli Mills III. 

wieder ihr Talent unter Beweis stellen und 

sang die Arie aus „Madame Butterfly“. 

Rob Wulli swingte dann mit den Gästen bis in 

die frühen Morgenstunden. Sam Peckinpah 

und sein Direktor für das operative Geschäft 

Thomas McCuff wurden kurz nach Mitternacht 

bei einen Gespräch mit LtCmdr Reod gesich-

tet. Dieser Umstand darf als interessant  

gewertet werden, da der romulanische Bot-

schafter D'Ssaeihra am Gespräch beteiligt war. 

[MR] 

SKANDAL UM ROEBRT HID 

BESTÄTIGT 

Betazed – Nach den Dementi der letzten  

Wochen wurde heute in einer Pressekonfe-

renz des Betazed-Opernhauses das bestätigt, 

was jeder schon geahnt hatte: Roebrt Hid, der 

bekannte Tenor und begnadete Selbstdarstel-

ler, hatte beim Neujahrskonzert nicht live 

gesungen. Der Pressesprecher gab bekannt, 

dass der Tenor kurz vor der Aufführung an 

Stimmverlust gelitten habe und man das aus-

verkaufte Konzert nicht habe absagen wollen. 

Daher habe man sich entschlossen, dass er 

seine Arie im Vollplayback singen solle. 

Roebrt Hid war zu keiner Stellungnahme be-

reit. Er befindet sich zur Zeit als Gast in der 

äußerst umstrittenen Show „Ich bin pleite, 

darum esse ich Maden“. Aus gewöhnlich gut 

informierten Kreisen konnte man aber erfah-

ren, dass sämtliche geplanten Konzerte abge-

sagt wurden. [MR] 

CHARITY-EVENT IN SCHIEFLAGE 

Lunden – Prinz Herri von Lunden – wir erin-
nern uns: er war der Starteilnehmer des 
Events „Wir wandern auf Rura Penthe“, des-
sen Aufgabe es ist, Latinum für notleidende 
Kinder in der gesamten Föderation zu sam-
meln – konnte den Gesamterlös des Events 
bekanntgeben: Er belaufe sich auf zweitau-
send Barren gepressten Latiniums. Auf vor-
sichtige Fragen der versammelten Reporter, 
warum das Ergebnis doch so enttäuschend 
ausgefallen sei, erklärte Prinz Herri nur, dass 
der Transport von Schoko-Muffins (der Leib-
speise des Prinzen) nach Rura Penthe überra-
schenderweise wohl doch sehr teuer gewesen 
sei. Der Reporter des „Klingon Warriors“ ver-
ließ laut schimpfend die Pressekonferenz. [HR] 
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OUT OF CHARACTER 

LTCMDR REOD ERKLÄRT MILITÄRISCHE BEGRIFFE 

heute: Doughboy, GI, Teufelshunde, Leathernecks, Jarhead 

Beim Entwurf eines Themas für diesen Artikel kam ich durch eine Diskussion mit einem befreundeten 
Offizier auf die Idee, diese Begriffe, die zwar fast jeder kennt, aber niemand genau erklären kann, zu 
erklären. 

Wenden wir uns dem ersten Begriff „Doughboy“ zu: Wie immer im amerikanischen Englisch gibt es 
dutzende Möglichkeiten, was dieses Wort bedeuten kann. Geschichtlich gesehen sind es zwei Mög-
lichkeiten, die wir näher ins Auge fassen. 

Einerseits kann man „dough“ als „Zaster“, „Geld“ oder als „Teig“ übersetzen, der Begriff „Doughboy“ 
entstand zwischen den mexikanisch-amerikanischen Kriegen (1846-1848) und dem ersten Weltkrieg 
(1914-1918). Eine Version besagt, dass die Soldaten durch die langen Märsche in Nordmexiko mit 
kalkhaltigem Staub bedeckt waren und dadurch wie in Teig gewälzt aussahen. Die jedoch eher wahr-
scheinliche bezieht sich auf das sehr „üppige“ Gehalt der damaligen Soldaten, welches für einen  
Private bei ca. 30 USD lag, deren heutiger Wert umgerechnet bei ca. 600 USD liegt. Zum besseren 
Verständnis: Ein Private verdient heute ca. 1800–2100 USD im Monat. 

Um beim Thema erster Weltkrieg zu bleiben: Die US-Armee hatte die sogenannten American Expedi-

tionary Forces nach Europa geschickt, darunter auch eine Abteilung von US-Marines (übrigens der 
einzige Einsatz dieser Truppe auf europäischem Boden). Während der Schlacht von Belleau Wood 
(Juni 1918) sollte die 2. US-Infanteriedivision dieses Waldstück in der Annahme säubern, dass dort 
höchstens versprengte deutsche Truppen zu finden wären. Der Auftrag wurde dem 1. Bataillon des 
5. US-Marineinfanterieregiments der 4. US-Marineinfanteriebrigade erteilt. Der Angriff begann am 
5. Juni 1918 und endete erst am 25. Juni 1918. Bedingt durch die hohe Intensität und hohen Verluste 
der angreifenden US-Marines, und speziell der hohen Aggressivität der US-Marines gaben die deut-
schen Soldaten den Marines des Spitznamen „Teufelshunde“. Da Amerikaner dies aber nicht aus-
sprechen können, wird meistens entweder der deutsche Begriff als „Teufelshunden“ ausgesprochen 
oder der englische Begriff „Devil Dogs“ benutzt. 

Der Begriff „Leatherneck“ (dt.: Ledernacken) ist eigentlich der älteste in dieser Reihe. Er wurde  
bereits um ca. 1798 benutzt und deutet eigentlich nichts Anderes an, als dass die Soldaten damals 
einen sehr steifen Lederring über ihren Nacken und Hals geschnallt hatten, der nur den Zweck hatte, 
im Kampf Säbelhiebe abzuwehren oder diese nicht tödlich ausfallen zu lassen. 

Die beiden letzten Begriffe sind ab dem 2. Weltkrieg anzusiedeln: Einerseits der gebräuchliche Begriff 
„GI“, der nicht – wie oft fälschlicherweise behauptet – mit „Government Issue“ (dt.: „Regierungs-
Ausgabe“ oder „-Eigentum“) übersetzt wird, sondern mit „galvanized iron“ (dt.: galvanisiertes Eisen). 
Dies stand vorwiegend auf Abfalleimern oder Klimaanlagen, die von der Logistik der US-Army benutzt 
wurden. Später dann wurde der Begriff „GI“ als synonym für den typischen US-Soldaten in Europa 
benutzt.  

Der Begriff „Jarhead“ kommt aus dem Wort „Mason jar“ welches vorwiegend für Einweckgläser 
(Marmeladengläser) benutzt wird. Die US-Marines wurden im 2. Weltkrieg von der US-Navy zu ihren 
Einsätzen transportiert und trugen dabei ihre blauen Ausgehuniformen, die einen hohen Kragen hat-
ten. Die Seeleute waren der Meinung, dass sie so aussahen, als ob ihre Köpfe aus Marmeladenglä-
sern herausständen. Die andere Version besagt, dass der Kopf der US-Marines während der Ausbil-
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dung zuerst geleert und dann wieder gefüllt und verschlossen wird, wie es bei auch einem Marmela-
denglas der Fall ist. 

Wie immer würde ich mich über Feedback freuen oder wenn sie Fragen haben, bitte ich um eine Mail 
an reod@starfleetonline.de. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

LtCmdr Margon Reod 

 

 

 

BENACHRICHTIGUNGEN 

BEFÖRDERUNGEN (131130.2404 – 130131.2405) 
Datum ehemaliger Rang Name aktueller Rang  

14.12.2013 Ltjg Patricia Howard Lt 

14.12.2013 Cpt John Braker SCpt 

14.12.2013 Cdt 2nd grade Brak Cdt 1st grade 

29.12.2013 Ltjg Sid Winchester Lt 

29.12.2013 Cdt 4th grade Rolak Temolak Cdt 3rd grade 

29.12.2013 Cdt 3rd grade Kaufmann Cdt 2nd grade 

11.01.2014 LtCmdr Matthew Francis Cmdr 

25.01.2014 Cdo Jethro Willingston RAdm 

25.01.2014 Lt Sam Xaberstolti LtCmdr 

25.01.2014 Cdt 4th grade Arik Tervo Cdt 3rd grade 

25.01.2014 Lt KEtlhraLynn Singer LtCmdr 

25.01.2014 LtCmdr John Marx Cmdr 

31.01.2014 Cdt 4th grade Bian Lu Cdt 3rd grade 

31.01.2014 Cdt 4th grade Taylor Cdt 3rd grade 

31.01.2014 Cdt 4th grade Reed Cdt 3rd grade 

31.01.2014 Cdt 3th grade Rolak Temolak Cdt 2nd grade 

DIE REDAKTION GRATULIERT HERZLICHST! 
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